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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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findenhurg und das Polenabtommen

Vorträge beim Reichspräſidenten.
Neue interfraktionelle Beſprechungen.
Reichspräſident von Hindenburg hat bekanntlich die

Geſetze des „Neuen Planes“ ausgefertigt, ſich aber die
Entſcheidung über

das deutſchpolniſche Liquidationsabkommen
vorbehalten und ſie von dem Ausfall der Nachprüfung
abhängig gemacht, ob das Abkommen verfaſfungs-
ändern d iſt und demnach zu ſeinem Zuſtandekommen
einer Zweidrittelmehrheit des Reichstages bedurft hätte.
Der Reichspräſident nahm dementſprechend Vorträge
entgegen des Reichskanzlers Hermann Müller und
des Reichsjuſtizminiſters von Gusésrard über die mit
dem deutſch polniſchen Liquidationsabkommen in Zuſam-
ſenhang ſtehenden Rechtsfragen. An der Beſprechung
nahmen ferner teil die Staatsſekretäre Dr. Joel,
Zweigert und Dr. Meißner ſowie der Direktor der
Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes, Dr. Gaus.
Eine Entſcheidung über die Verkündung des Geſetzes hat
der e noch nicht getroffen

e

Verhandlungen über

die Agrarfragen,
mit denen ſich zunächſt die Fraktionen beſchäftigten. Auch
die Beſprechungen über

die Finanzreform
würden fortgeſetzt. Dieſe Beſprechungen haben allerdings
im Augenblick mehr form a le Bedeutung Jn ihr ent
ſcheidendes Stadium werden ſie Anfang nächſter Woche
eintreten, wenn der Parteitag der Deutſchen Volkspartei
vorüber iſt und damit die politiſchen Grundlagen für die
weiteren Verhandlungen geſchaffen ſind. Die vom Reichs
rat verabſchiedeten

Finanzvorlagen des Kabinetts
ſind dem Reichstag zugegangen, der ſie noch in dieſer
Woche zur erſten Beratung ſtellen und dem Steueraus
ſchuß überweiſen will. Der Reichstag tagt bekanntlich
in dieſer Woche nur bis zum Donnerstag, da am Freitag
und Sonnabend der Parteitag der Deutſchen
Volkspartei in Mannheim ſtattfindet.
u wer der interfraktionellen Verhandlung war

a

die Arbeitsloſenverſicherung;

Deutſcher Reichstag.
(43. Sitzung.) CB. Berlin, 15. März.

Die dritte Beratung des Republikſchutzgeſetzes ſteht auf
der Tagesordnung.

Abg. Geſchke (Komm.) erklärt, es beſtehe kein Unterſchied
zwiſchen Sozialiſtengeſetz und Republikſchutzgeſetz. Statt von
Bismarck und Puttkamer werde dieſes Klaſſengeſetz nun von
Müller und Severing vorgelegt

Abg. Dr. de (Otn.) wirft der Linken vor, daß ſie
aus Haß gegen eine Vergangenheit handele, die größer war
als die Gegenwart. Bei den anderen Parteien ſeit Koalitivns
gebundenheit und Mangel an Entſchluß für ihre Haltung
maßgebend.

Abg. Stöhr (Nat.Soz.) bekämpft das Geſetz. Was ſeine
So e und bekämpfe, ſeien die Auswüchſe des jetzigen

ems.
Abg. Stöcker (Komm.) gibt für ſeine Fraktion eine Ex

klärung ab, wonach die Kommuniſtiſche Partei dieſem Aus
r e zum Trotz die Deutſche Sowjetrepublik erkämpfen
würde.

Damit ſchließt die Ausſprache. Die Abſtimmungen
finden am Dienstag ſtatt.

Die Novelle zum Scheckgeſetz und zum Wechſel
ſteuergeſetz, deren Zweck es vor allem iſt, der mißbräulichen
Vordatierung von Schecks entgegenzutreten, wird in zweiter
und dritter Beratung angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf
über die Pflicht zum Antrag auf Eröffnung des Konkurſes
oder des gerichtlichen Vergleichsverfahrens.

Das Haus vertagt ſich auf Montag.

Die Landarbeiterwohnungen.
Deutſcher Reichstag.

(444. Sitzung.) B. Berkin, 17. März.
Ohne Ausſprache wird in dritter Leſung

das Miniſterpenſionsgeſetz angenommen.
Die Ruherente, die einem Miniſter gewährt werden ſoll, wenn
er bei Ausübung ſeines Amtes eine Geſundheitsſchädigung
erlitten hat, wird auf Antrag der Regierungsparteien auf
20 Prozent der Miniſterbezüge feſtgeſetzt. Liegen beſondere
Verhältniſſe vor, kann die Ruherente auf 35 Prozent erhöht
werden. Der Rechtsweg ſoll ausgeſchloſſen ſein. Vielmehr
entſcheidet der Reichspräſident auf Vorſchlag der Regierung,
ob die Ruherente zu gewähren iſt und inwieweit eine Er
höhung ſtattzufinden hat. Eine Entſchließung des Ausſchuſſes
verlangt, daß zurückgetretene Miniſter die aus der Beamtenlaufbahn hervorgegangen ſind, nach Möglichkeit wieder in ge
eignete Reichsbeamtenſtellen gebrächt werden ſollen. Dieſe
Entſchließung wird angenommen. Die Schlußabſtimmung über
das Miniſtergeſetz findet Dienstag ſtatt.

Der Geſetzentwurf über die Gewährung von Zins und
DTilgungszuſchüſſen des Reiches für die

Anſiedlung von Landärbeitern
kommt dann zur zweiten und dritten Beratung. Der Vorlage
wurde vom Ausſchuß zugeſtimmt. Der Ausſchuß ſchlägt weiter
vor, die Tilgungsfriſt für Darlehen für Landärbeitereigen
heime allgemein auf 30 Jahre feſtzulegen. Der Landarbeiter
wohnungsbau ſoll nach allen Kräften gefördert werden.

Abg. Jäcker (Soz.) ſagt, bei der Landarbeiterſiedlung ſeien
zahlreiche Mißſtände vorhanden, denn die Arbeiter ſind nicht

antrages verlangte Abg. Frau Wachenheim

nicht genügend berückſichtige.

in der Lage, die mit den Eigenheimen übernommenen Ver
pflichtungen zu erfüllen.

Abg. Piltz (Komm.): Der Landarbeiter wird den Ver
ſuchungen unterworfen, mit der jetzigen Landarbeiterſiedlung
an die Scholle gekettet zu werden.

Abg. Behrens (Chriſtlichnat. Arbeitsgem.): Die Zuſtände
bei den meiſten Werkwohnungen, beſonders in der Landwirt
ſchaft der Oſtprovinzen, ſind unerträglich.

Abg. Freiherr von Richthofen (Dtn.) beſtreitet, daß die
meiſten Landarbeiterwohnungen ſchlecht ſeien. Jeder Stand
müſſe in der Wohnungsfrage ſeine Pflicht ſo erfüllen wie die
Land wirtſchaft. Dann würde es beſſer ausſehen.

Abg. SchmidtKöpenick (Soz.): Außerordentlich zahlreiche
Prozeſſe ſchweben in der Landwirtſchaft zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern, 900 von 1000 dieſer Prozeſſe werden zu
gunſten der Arbeitnehmer entſchieden. Daraus kann man leicht

erſehen, wo das Recht liegt.
Jn der zweiten und dritten Leſung wird die Leſung an

genommen, ſerner die Entſchließung, nach der die Tilgungs
friſt für die Darlehen bei Landarbeitereigenheimen allgemein
auf 30 Jahre feſtgelegt wird.

Der Geſetzentwurf zum
Ausbau der Angeſtelltenverſicherung

der eine Stärkung der Selbſtverwaltung und Verbeſſerungen
der Leiſtungen für die Angeſtellten bringen ſoll, wird dem
Ausſchuß überwieſen. Das Haus vertagt ſich auf Dienstag.

e 2 SAnterrichtsfragen im Preußiſchen Landtag.

(143. Sitzung.) tt Berlin, 15. März.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der kommuniſtiſche

Mißtrauensantrag gegen den Wohlfahrtsminiſter Hirt
ſiefer, der mit Mißſtänden in der Fürſorgeerziehung be
gründet iſt.

Abg. Deter (Komm.) begründete den Antrag
langte die Herbeiholung des Wohlfahrtsminiſters

Jn der Beſprechung des kommuniſtiſchen Mißtrauens
(Soz.) grund-

legende Anderung der Fürſorgeerziehung und Entlaſſung des
Direktors Straube von der Fürſorgeerziehungsanſtalt in
Scheuen.

Frau Abg. Weſſel (Ztr.) betonte, die Kommuniſten ließen
ſich bei ihrer Kritik lediglich von parteipolitiſchen Geſichts
punkten leiten

Die Abſtimmung über den Mißtrauensantrag wurde auf
den 19. März feſtgeſetzt.

über gewerbliches Unterrichtsweſen
beriet der Landtag beim Haushalt der Handels und Gewerbe
verwaltung.

Handelsminiſter Dr. Schreiber legte dar, wie er durch ſeine
Reformvorſchläge zur Ausbildung der Gewerbelehrer erreichen
wolle, daß die Praktiker, ſowohl tüchtige Facharbeiter wie auch
Meiſter, die Möglichkeit erhalten, Gewerbelehrer zu werden,
ohne daß ſie das Abiturium oder die Ausbildung als Volks

ſchullehrer bereits hinter ſich haben.
Frau Hanna (Soz.) begrüßte die Reform der Gewerbe

lehrerausbildung, die eine Breſche in das bisherige Berechti
gungsweſen ſchläge

Abg. er weiſe (Otn.) war der Anſicht, daß man den
Einfluß der weiblichen Lehrkräfte in den Berufsſchulen noch

kehreraus bildung Ab, weil ie

Er ver

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg nahm wegen der Unter

zeichnung des Polenvertrages den Vortrag der zuſtändigen
Miniſter und Staatsſekretäre entgegen.

Zwiſchen den Regierungsparteien ſind neue Finanzver
handlungen begonnen worden.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien hatte eine Aus
ſprache mit Macdonald, um das drohende Scheitern der
Flottenkonferenz zu vermeiden.

Die Sowjetregierung hat ſich an die Deutſche Reichsbahn
gewandt zwecks Überlaſſung von höheren und mittleren Eiſen
bahnbeamten zum Ausbau des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes.
r r

Gewerbliches Anterrichtsweſen.
Preußiſcher Landtag.

(144. Sitzung.) tt. Berlin, 17. März.
Bei Eröffnung der Landtagsſitzung gedachte Präſident

Bartels, während ſich die Abgeordneten von ihren Plätzen
erhoben, des plötzlich erfolgten Ablebens des demokratiſchen
Abg. Otto -Charlottenbürg.

Nach debatteloſer Ausſchußüberweiſung von Zentrums
anträgen zur Förderung des Frühgemüſe- und Obſt
baues ſowie der Geflügelzucht wurde die Ausſprache
zum Handelsetat beim Abſchnitt

„Gewerbliches Unterrichtsweſen“

ev
derer Wünſche r nzuſtel bringe

Abg. Heidenreich (D. Vp)) betonte, wir brauchten berufene
Mitarbeiter an der deutſchen Wirtſchaft, die aus dem Quali
tätsarbeiterſtande heraufſtiegen. Jhnen müſſe neben praktiſcher
Ausbildung auch die nötige betriebswiſſenſchaftliche Kenntnis
übermittelt werden.

Abg. Kohrt (Wirtſchaftspartei) warnte vor einer über
akademiſierung. Die Vorausſetzung für die Zulaſſung als
Gewerbelehrer müſſe vor allem eine langjährige praktiſche
Tätigkeit in Gewerbebetrieben ſein.

Miniſter Dr. Schreiber betonte gegenüber einer Bemerkung
des Abg. Kohrt (Wirtſchaftspartei), er halte es für unzu
läſſig, daß Zwangsinnungen ſich einſeitig politiſch feſtlegen

Abg. Knieſt (Dem.) verlangte die Heranbildung eines
tüchtigen gewerblichen Nachwuchſes. Die vom Miniſter beab
ſichtigte Reſorm ſei zu begrüßen.

Abg. Mohrbotter (Deutſchhann Jn den Kreiſen des
Handwerks verfolgt man mit großem Intereſſe die Reform
beſtrebungen in der Gewerbelehrerausbildung. Die Baſis der
Reform müſſe ſein das Wohl der Schüler und nichts anderes

Min. Dir. Merten äußert ſich dahin, daß es außerordent
lich bedauerlich ſei, daß rund 750 000 Schüler bisher von den
Berufsſchulen nicht erfaßt würden. Es handle ſich da haupt
ſächlich um Schüler vom Lande, die nur auf dem Wege
über die Kreiſe erfaßt werden könnten. Man könne den
Kreiſen und Landräten nur dankbar ſein, daß ſie immerhin
ſchon einige hundert Kreisberufsſchulen errichtet haben. Jm
Zuſammenhang mit der geplanten Reform der Gewerbelehrer
ausbildung ſollten auch Fachſchulen für die Gewerbe geſchaffen
werden, die jetzt noch keine Schule hätten vor allem das
Nahrungs- und das Bekleidungsgewerbe.
Hindenburg an die Studenten.

Mahnung zur pflichttreuen Arbeit
Namens einer Reihe akademiſcher Verbände und

Jugendvereinigungen hatte unlängſt der Kyffhäuſerver
band der Vereine Deutſcher Studenten an den Reichsprä
ſidenten ein Schreiben gerichtet, in dem dieſe Jugend
organiſationen namens der Toten von Langemarck an
den Reichspräſidenten die Bitte richteten, dem Yo ung
Plan und dem Polenvertrag die Unterſchrift zu
verweigern. Auf dieſes Schreiben hat der Reichsprä
ſident die folgende Antwort erteilt:

„Sehr geehrte Herren! Von Jhrem, zugleich im
Namen anderer ſtudentiſcher und Jugendverbände an
mich gerichteten Schreiben vom 18. Februar dieſes Jahres
habe ich mit Intereſſe Kenntnis genommen. Ich hoffe,
daß die inzwiſchen von der Reichsregierung im Reichstag
gegebenen Aufklärungen über den Young-Plan und ſeine
einzelnen Beſtimmungen bei Jhnen eine ſachliche Würdi
gung gefunden und manche irrigen Vorausſetzungen in
Jhrem Schreiben vom 18. Februar dieſes Jahres be

ſeitigt haben. Jm übrigen verweiſe ich auf meine öffent
liche Kundgebung, in der ich die Gründe für meine

Stellungnahme kurz angegeben habe.
Jynen aver, die Sie als Vertreter einer Anzahl

deutſcher Jugendverbände ſich in Jhrem Schreiben auf
die Toten von Langemarck berufen, glaube ich in Er

gänzung dieſer meiner Verlautbarung noch beſonders
ſagen zu e S gerade die Erinnerung an die

opfermutig für das Vaterland gefallenen jungen Frei
willigen der neuen Generation die Pflicht auferlegt, auch
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ſelbſt Opfer dafür zu bringen, daß deutſches Gebiet frer
wird und daß Deutſchland durch pflichttreue Arbeit und
einigenden Zuſammenhalt ſeiner Bürger wieder hoch
kommt. Darin ſehe ich für meine Perſon die Mahnung,
die die Toten von Langemarck für die deutſche Jugend

bedeuten. SJch darf Sie bitten, den anderen Verbänden, die die
Eingabe mitunterzeichnet haben, dieſes Schreiben zur
Kenntnis zu bringen. Mit freundlichen Grüßen! gez.
von Hindenburg.

Die erfolgloſe Flottenkonferenz.
Keine Einigung.

Trotz aller krampfhaften Bemühungen, einen offenen
Zuſammenbruch der mit ſo vielen ſchönen Worten er
öffneten Londoner Beſprechungen zur Flotten ab
rüſt un g zu vermeiden, läßt ſich die faſt abſolute Erfolg
loſigkeit der Konferenz kaum mehr verdecken. Am Sonntag
beſuchte der franzöſiſche Miniſterpräſident Tar di en den
engliſchen Premier Macdonald auf deſſen Wochen
endaufenthalt Chequers. Beide unterhielten ſich ein
gehend über die Lage, ohne daß es zu einem weſentlichen
Fortſchritt gekommen wäre. Baldiges Ende oder vor
zeitiger Abbruch der Konferenz ſollen unter allen Um
ſtänden vermieden werden. Zu einem definttiven Beſchluß
ſcheint man jedoch nicht kommen zu können.

Die Spannung zwiſchen Jtalien und Frank
reich beſteht weiter, Paris will nicht ein Tüpfelchen von
ſeinen maßloſen Sicherheitsforderungen preis
geben, die Vereinigten Staaten verlieren dem
gegenüber ſichtlich jedes Intereſſe alles in allem wenig
Ausſichten, daß noch etwas Erſprießliches aus der unter
nommenen Aktion herauszuholen wäre.

Parteien und Finanzprogramm.
Fortſetzung der interfraktionellen Beſprechungen

Die interfraktionellen Beſprechungen über die Finanz
pläne haben zu keinem Ergebns geführt. Man hat ſich bis
jetzt in der Hauptſache nur über die Sanierung der Arbeits
Toſenverſicherung und über die Frage der Steuerſenkungen
für 1931 unterhalten. Die Beſprechungen werden fortge
ſetzt. Jnzwiſchen tritt am Sonnabend der Reichsrat zuſam
men, um das Finanzprogramm der Regierung zu beraten,
das bereits in den erſten Tagen der kommenden Woche
dem Reichstag vorgelegt werden ſoll.

Einberufung des Reichsausſchuſſes des Zentrums
Der Reichsausſchuß des Zentrums wird vorauſichtlich

für den 5. und 6. April nach Berlin einberufen werden.
Wahrſcheinlich wird im Anſchluß hieran ein Parteitag
des preußiſchen Zentrums ſtattſfinden, auf dem der Frak
tionsvorſitzende Dr. Heß über die poliſche Lage ſprechen
wird.

Aufruf der nationalen Jugendverbände.
Die deutſchen Jugendverbände und ſtudentiſchen Orga

nifationen, u. a. Freiſchar Schill, Nationalſozialiſtiſche
HitlerGruppe, Deutſcher Hochſchulring, Deutſche Studen
tenſchaft, wenden ſich in einem Aufruf, der den Mitgliedern
der Reichsregierung und den Reichstags angehörigen ſowie
den fremden Botſchaftern und Geſandten zugegangen iſt,
an die Oeffentlichkeit. Die deutſche Jugend, ſo heißt es u. a.
warnt das neutrale Ausland davor, deutſche Tributſchuld
titel zu erwerben, denn über kurz oder lang werde hierfür
ein Zahlungswille nicht mehr vorhanden ſein.

Wandlungen im ruſſiſchen J
Wirtſchaftsleben.

Erweiterung der Kollektivwirtſchaft
verboten.

Jn Sowjet Rußland wurde durch Erlaß der Zentral
behörde jegliche Erweiterung der ſchon beſtehenden Kollek
tivwirtſchaft verboten. Jnsbeſondere ſoll die individuelle
Bauern wirtſchaft unangetaſtet bleiben. Gleichzeitig wird
unterſagt, auf den privaten Bauerngütern Saatgut aufzu
treiben und den Kollektivwirtſchaften zu überweiſen. Weiter
ſoll die Schließung von Kirchen ſofort eingeſtellt werden.
Die Mißerfolge der letzten Zeit auf dem Gebiete der Kol
lektivwirtſchaft zwingen jedenfalls zu dieſem Abweichen
von dem bisher ſtreng eingehaltenen Prinzip.

Primo de Riveras Tod.
Beſtattung mit höchſten Ehren.

Die Nachricht vom Tode Primo de Riveras rief in
ganz Spanien außerordentliches Aufſehen wach. Auch die
größten politiſchen Gegner des Generals erkennen die
Tragik dieſes Kämpferſchickſals an. Der König erließ auf
Vorſchlag der Regierung ein Dekret, nach dem dem toten
Diktator die höchſten militäriſchen Ehren zuerkannt
werden. Die ehemaligen Miniſter der Diktatur haben ſich
zum größten Teil nach Paris begeben, die übrigen er
warten ihren toten Führer an der Grenze. Extrazüge
bringen Tauſende von Mitgliedern der Union Patriotica

nach Jrun, wo die Leiche Primos am Dienstag er
wartet wird. Die Beiſetzung erfolgt vorausſichtlich in der
Geburtsſtadt des Generals, in Jere z. Miniſterpräſident
General Berenguer hat der Patriotenliga die Erlaubnis
erteilt, die Leiche des Generals Primo de Rivera in einem
Sonderzuge nach Spanien zu bringen. Die Leiche iſt in
Paris einbalſamiert worden.

Der Lebenslauf des Diktators.
Primo de Rivera war 1871 als Sohn des Marſchalls Primo

de Rivera geboren. Jm Alter von 30 Jahren war er ſchon
General. Von 1917 bis 1921 war er Senator und vertrat da
mals den Standpunkt der Aufgabe Marokkos. Er war zuletzt

Generalkapitän in Barcelonga, als er Mitte September 1923 an
die Spitze der Militärrevolution trat. Anfang De
zember 1925 bildete Primo das nur aus Generalen beſtehende
Direktorium in ein Kabinett um, in dem er ſelbſt den Vorſitz
führte. Jm Jahre 1926 kam es zu einer Kriſe der Diktatur, da

Das Offizierkorps der Artillerie in Gegenſatz zu ihm trat.
Primo blieb jedoch Herr der Lage, da die übrigen Teile der
Armee ihm treu blieben. Jm Frühjahr 1928 hieß es zum

erſten Male, Primo ſei a mts müde. Nachdem im September
1928 eine neue Militärverſchwörung aufgedeckt war,
kam es Anfang Februar 1929 in mehreren ſpaniſchen Städten
zu einer neuen Revolte, die diesmal von der alten Konſer
vativen Partei unter Führung von Sanchez Guerra aus
ging. Der Aufſtand wurde niedergeſchlagen. Nachdem Primo
mit ſeinem Rücktritt gedroht hatte, gab ihm der König neue
diktatoriſche Vollmachten. Durch königlichen Erlaß
wurde die Artillerieſchule von Segovia aufgelöſt. Nach wieder
holten Rücktrittsäußerungen erfolgte der endgültige Rücktritt
Primos zu Anfang dieſes Jahres, worauf am 30. Januar die
endgültige Zuſammenſetzung des neuen ſpaniſchen Kabinetts
erfolgte. Damit war die ſiebenjährige Herrſchaft des Diktators
erkedigt und man begann die noch im Gang befindlichen Vor
kehrungen zur Wiederherſtellung der verfaſſunasmäßigen Ver
waltung des Landes.

Primos letzte Stunden.
General Primo de Rivera mußte ſeit etwa einer

Woche in einem Pariſer Hotel das Zimmer hüten. Da
ſich in den letzten Tagen eine Beſſerung ſeines Befindens
zeigte, wollte er jetzt Paris verlaſſen, um in einem Sa
natorium in Frankfurt a. M. eine Kur zur Heilung ſeiner
Zuckerkrankheit durchmachen. Am Sonntag früh war er
wie gewöhnlich aufgeſtanden. Als ſeine beiden Töchter
aus der Meſſe zurückkehrten, fanden ſie ihren Vater, den
ſie leſend verlaſſen hatten, leblos auf ſeinem Bett liegend.
Der herbeigerufene Arzt
ſtellen, den er auf eine Herzembolie zurückführte. Primo

de Rivera befand ſich ſeit Wochen in ärztlicher Behand
lung wegen einer Nierengrippe. Für Sonntag nachmittag
hatte er anläßlich des Abſchluſſes ſeines Pariſer Aufent
haltes Gäſte zu ſich geladen, u. a. Marſchall Pétain. Die
erde Primo de Riveras wird nach Madrid gebracht
werden.

konnte nur noch den Tod feſt

Der Tag der deutſchen Trauer

Der Volkstrauertag ſtand im Zeichen der Gedenkfeier, die
der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge zu Ehren
der im Weltkrieg Gefallenen im Plenarſitzungsſaal des
Reichstages veranſtaltete. An der Feier nahmen Reichs
präſident von Hindenburg und die Vertreter ſämt
licher Behörden teil. Unſer Bild zeigt den Fahnen-
wald der Reichswehr und der Studentenſchaft auf der
Tribüne, auf der ſonſt Präſidium und Regierung ſitzen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Roggen- und Weizenzölle.
Montag traten die land wirtſchaftlichen Sachverſtändi

gen der Regierungsparteien zuſammen, um mit dem
Reichsernährungsminiſter Dietrich über die Frage der
Erhöhung der Roggen- und Weizenzölle ſowie über die
Frage des Maismonopols zu verhandeln. Auch ſonſtige
Maßnahmen zur Behebung der Not der Landwirtſchaft
ſollen erörtert werden. Angeſichts der Meinungsver-
ſchiedenheiten über landwirtſchaftliche Dinge gerade
innerhalb der Regierungsparteien iſt es zweifelhaft, ob es
gelingen wird, eine Einheitsfront herzuſtellen.
Deutſche Eiſenbahner für Rußland

Vertreter des Volkskommiſſariats für Verkehrsweſen
der Sowjetunion in Berlin haben ſich an die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft mit der Bitte gewandt, für die be
abſichtigte Umſtellung der fünf ruſſiſchen Eiſenbahnwerk-
ſtätten zwei erfahrene höhere Beamte des verkehrstech
niſchen Dienſtes der Reichsbahn für die Dauer der Um
ſtellungsarbeiten nach Rußland zu beurlauben. Auch
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß einer größeren An
zahl von ruſſiſchen Eiſenbahnbedienſteten Gelegenheit zur
Ausbildung in den Ausbeſſerungswerken der Reichsbahn
gegeben werden möchte. Eine Entſcheidung iſt zu dieſen
Wünſchen noch nicht getroffen worden.

Schwenz.
Die europäiſche Zollkonvention. S

Bei der weiteren Ausſprache über den Entwurf zur
Stabiliſierung der europäiſchen Handelsbeziehungen hat
die polniſche Regierung die Erklärung abgeben laſſen, daß
ſie ihren Beitritt von der Beſcheinigung durch folgende
elf Staaten abhängig macht: Belgien, Frankreich, Holland,
Jtalien, Lettland, Norwegen, Sſterreich, Rumänien, Süd
ſlawien, Tſchechoſlowakei und Ungarn. Außerdem macht
Polen ſeinen Beitritt von den Ausnahmen abhängig, die
dieſen Staaten zugeſtanden werden. Es wird jetzt zu
nächſt eine Kompromißformel beraten werden, die in

privaten Beſprechungen zwiſchen Hſterreich, der Tſchecho
ſlowakei, Ungarn und der Schweiz aufgeſtellt worden iſt,
um Hſterreich den Beitritt zur Konvention zu ermöglichen

Aus In und Ausland
Berlin. Der preußiſche Landtagsabgeordnete, Stadtſchul

rat und Bürgermeiſterſtellvertreter Reinhold Otto iſt an den
Folgen eines Schlaganfalls im Krankenhauſe Weſtend im Alter
von 66 Jahren verſchieden. Okto gehörte der Demokratiſchen
Partei an.

Chemnitz. Die Vereinigung der Verbände ſächſiſcher
Metallinduſtrieller in Chemnitz hat den Manteltarif für die
ſächſiſche Metallinduſtrie zum 30. Juni 1930 ge
kündigt.

Liegnitz. Bei einer kommuniſtiſchen Demon-
ſtra tion wurden ſechs Rädelsführer verhaftet. Ein Beamter
wurde durch einen Schlag über den Kopf verletzt.

Stockholm. Aus Rom iſt folgende Mitteilung über den
Geſundheitszuſtand der Königin eingetroffen:
Die Königin hatte während der letzten Tage mehrere lang
anhaltende Ohnmachtsanfälle. Der Zuſtand iſt ernſt.

Buenos Aires. Der Eiſenbahnverkehr geriet in
ganz Argentinien infolge der ſtändigen Streiks und Sabotage
akte ins Stocken. Die Lebensmittelzufuhr in die Städte ſtößt
auf Schwierigkeiten, namentlich das notwendige Mehl kann
den Bäckereien nicht rechtzeitig zugeſtellt werden.

Skandal im Hauſe des potsdamer

Regierungspräſidenten.
Die Gattin des Regierungspräſidenten

an Diebſtählen beteiligt.
Jm Hauſe des Potsdamer Regierungspräſidenten

Dr. Mom m waren in den letzten Wochen wiederholt ge
heimnisvolle Diebſtähle vorgekommen geheimnisvoll
inſofern, als ſie ſich trotz aller Bemühungen der Krimi
nalpolizei zunächſt nicht aufklären ließen. Man fand
Spuren, die auf Einbrüche hinzudeuten ſchienen, konnte
aber bald feſtſtellen, daß dieſe „Einbrüche“ von recht
ſtümperhaften Einbrechern begangen ſein mußten Schließ
lich tauchte der Verdacht auf, daß die Diebſtähle fingiert
oder unter Beihilfe eines Angehörigen der Familie
Momm begangen worden ſind. Dieſer Verdacht, der ſich
immer mehr verdichtete, hat ſich jetzt beſtätigt.

Die Gattin des Regierungspräſidenten hat, in die
Enge getrieben, eingeſtanden, daß die Diebſtähle auf ihre
Veranlaſſung ausgeführt worden ſeien. Frau Dr. Momn,
die aus Südamerika ſtammt, hatte, obwohl ihr Gatte als
wohlhabend gilt, bei Lieferanten Schulden gemacht und
hatte dann wertvolle Gegenſtände aus dem Familienbeſitz
entfernen laſſen, um ſie heimlich zu verkaufen. Dr. Momm
hat nach dem Geſtändnis ſeiner Gattin ſofort ein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht und um ſeine Penſionie
rung gebeten.

Das Gerücht, daß Frau Dr. Momm einen Selbſt
mordverſuch gemacht habe, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen
Richtig iſt nur, daß ſie ſelbſt und ihr Gatte einen ſchweren
Nervenzuſammenbruch erlitten haben. Auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft ſoll Frau Dr. Momm auf ihren
Geiſteszuſtand beobachtet werden.

Volkstrauertag und Kapp-PutſchFeier.
Eine Rede des Miniſterpräſidenten Braun in Magdeburg.

Jn Magdeburg fand eine von den Freien Gewerkſchaften,
der Sozialdemokratiſchen Partei und dem Reichsbanner ver
anſtaltete Feier zur Erinnerung an den Kapp-Putſch ſtatt.
Miniſterpräſident Braun erklärte unter Bezugnahme
eine deutſchnationale Anfrage im Preußiſchen Landtag, er
könne die Erregung nicht begreifen, die ſeine Teilnahme ver
urſache. Der Volkskrauertag ſei von einem rein privaten Ver
ein feſtgelegt und von keiner Behörde anerkannt worden. Jn
längeren Ausführungen behandelte der Miniſter dann den
KappePutſch. Eine der erſten Taäten der Kapp- Regierung
ſei es geweſen, zu erklären, daß man den Friedensvertrag er
füllen wolle, ſoweit das möglich ſei. Mehr habe auch vor den
Kapp- Leuten wie nach den Kapp Leuten keine Regierung
erklärt.

Bombenanſchlag im Oldesloer Stadthaus.
Wegen „techniſcher Mängel mißglückt.

Auf das Stadthaus in Oldeslove in Holſtein iſt
ein Sprengſtoffanſchlag verſucht worden. Nur infolge
techniſcher Mängel in der Zeitzündung iſt er mißlungen.

Höllen maſchine auch in Neumünſter
Sonnabend nachmittag zwiſchen 15 und 16 Uhr

würde in einem Kellerloch an der Südſeite des Finanz-
amts an der Göbenſtraße in Neumünſter von einem
Schüler eine Höllenmaſchine gefunden. Die Polizei wurde
ſofort benachrichtigt, beſchlagnahmte die Maſchine und
machte ſie unſchädlich. Es handelt ſich um eine in einem
Holzkoffer von einem halben Meter Länge und 34 Zenti
meter Breite eingebaute Höllenmaſchine, die durch eine
Weckeruhr in Tätigkeit geſetzt werden ſollte.

Der Bombenanſchlag in Neumünſter
Warum die Höllenmaſchine nicht explodierte.

Die Unterſuchung des Bombenanſchlages in Neu
münſter hat ergeben, daß die Höllenmaſchine bereits
am Sonnabend nachmittag explodieren ſollte. Um dieſe
Zeit war der Strom bereits eingeſchaltet und die Drähte
haben auch geglüht. Entweder hat das Werk infolge
eines Konſtruktionsfehlers nicht funktioniert oder was
wahrſcheinlicher iſt die durch die zu ſchwache Batterie
erzeugte Hitze hat nicht ausgereicht, um die Sprengkapfel
und die Höllenmaſchine zur Exploſion zu bringen. Feſt
geſtellt wurde u. a., daß durch eine Exploſion der Höllen
maſchine eine ſtarke Beſchädigung des Finanzamts-
gebäudes wohl kaum eingetreten wäre. Da der Koffer
nür in die Kelleröffnung geſtellt und mit der Hauswand
nicht in Berührung war, wäre zweifellos der weitaus
größte Teil der Sprengladung, ohne auf Widerſtand zu
ſtoßen, in die Luft geſchleudert worden.

Dem Täter dürfte bekannt geweſen ſein, daß die
Arbeitszeit des Finanzamts um 2 Uhr nachmittags be
endet war, ſo daß mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden darf, daß der Koffer zwiſchen 2 und 2 Uhr in die
Kelleröffnung hineingeſtellt worden iſt. Nach dem Be
kanntwerden des Anſchlages herrſchte in der Bevölkerung
von Neumünſter große Erregung.



Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
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Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. März 1930 fällig gewordene Hauszins-,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
März 1930 iſt ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet iſt nunmehr ſpäteſtens innerhalb der

nächſten 3 Tage an uns zu entrichten. Vom folgenden
Tage ab werden die Rückſtände im Wege der Zwangs
vollſtreckung eingezogen werden.

Eine Verſendung von Mahnzetteln erfolgt nicht.
Annaburg, den 18. März 1930.

Die Gemeindekaſſe.

Aufhebung von Polizeiverordnungen,
ſoweit ſie vor dem 1. Jannar 1900 erlaſſen ſind.

Beſchluß
Auf Grund des S 145 Abſ. 2 LVG. in Verbindung

mit den S 16 des Pol-Verwaltungsgeſetzes v. 11. 3. 1850,
14 der Verordnung vom 20. 9. 1867 und 15 des Lauen-
burgiſchen Geſetzes v. 7. 1. 1870 ſetze ich hiermit ſämtliche
Pol. Verordnungen der Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten,
Kreis und Ortspolizeibehörden, ſoweit ſie vor dem 1. 1. 1900
erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjenigen Polizeiverordnungen,
die die Strom, Schiffahrts- oder Hafenpolizei betreffen, mit
Wirkung vom 1. 5. 1930 außer Kraft. Dieſer Beſchluß
bezieht ſich auch auf diejenigen vor dem 1. 1. 1900 erlaſſenen
Pol. Verordnungen, die nach dieſem Datum abgeändert ſind.

Berlin, den 20. Februar 1930.
Der Miniſter des Jnnern. gez. Grzeſinski.

Veröffentklicht.
den 8. März 1930.Torgau,

Veröffentlicht. Annaburg, den 18. März 1930.

Der Amts-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Schont Bäume und Sträucher. Jetzt, da es in

der Natur wieder grünt und blüht, mögen die folgenden
Dichterworte zur Beherzigung empfohlen ſein Auch ſag ich
euch: Es iſt alles heilig jetzt; And wer im Blühen einen
Baum verletzt, Der ſchneidet ein, wie in ein Mutterherz,

And wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz, And ſie dann
von ſich ſchleudert ſorgenlos, Der reißt ein Kind von ſeiner

Mutter Schoß Vor allem ſei auch darauf hingewieſen,
daß das Abpflücken der „Weidenkätzchen“ ſtrafbar iſt.

Annaburg, 18. März. Jm Lichtſpielhaus (Neue Welt)
war geſtern abend Gelegenheit geboten, einen Blick in ein
großes deutſches Nahrungsmittelwerk zu tun; es wurde dort
der Kultur und Sehrfilm der Maggi-Werke Berlin und
Singen (Hohentwiel) vorgeführt, der den Beſuchern viel An
regung brachte Man ſah mit Erſtaunen, was alles da
zu gehört, bis Maggi's Erzeugniſſe entſtehen, die von den
Hausfrauen ſo gerne verbraucht werden. Jn vier Akten
rollte der Film ab. Hübſche Landſchaftsaufnahmen aus dem
ſchönen Hegau und vom Hohentwiel mit ſeiner Burgruine
leiteten ihn ein. Dann zeigte er die eigentliche „MaggiStadt“,
durch deren Straßen die Werkbahn eilt, mit den Außen-
anſichten der großartigen Fabrikanlagen, führte hinaus auf
die Güter, auf deren Weiden prachtvolles Vieh ſeine Nahrung

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 20. März, vormittags von

10 Ahr ab verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg

1 Poſten Zigarren, Tabak, Pfeifen,
1 Rauchtiſch, 2 Korbſeſſel, Laden
tiſch (neu), 1 gr. Ladenregal mit Schiebe
türen (neu), 1 Schrankgrammophon m.
Platten, 1 Drogenſchrank mit Jnhalt
und 1 Perſonen-Auto, ö6ſitzig, Brennabor,
gut erhalten

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Zuge. Der ih de Kriminalberemſe und ſchog hinter denn Flüchting her der er
eine Spur zu hinterlaſſen, in der Dunkelheit im Walde ver

ſchwand. Mertens liſpelt heiſer, ſchielt und trägt außerdem

Arbeit vom Pflanzen bis zur Ernte Darauf folgten die
Bilder von der Verarbeitung der Rohftoffe in den Jnnen
räumen der Fabrik. Jmpoſant die Mühle, intereſſant die
Maſchinen, die füllen, preſſen und packen, ohne das Menſchen
hand mit den Produkten in Berührung kommt. Jm 4. Teil
lernte man die Nebenbetriebe der Maggi-Werke kennen, in
denen Tiſchler und Zimmerleute, Schmiede und Schloſſer

Kantine u. a. Jn den Pauſen wurden Koſtproben von
Maggl's Erzeugniſſen verabreicht die vorzüglich mundeten
Alles in allem war die Veranſtaltung, die einen außerordent
lich ſtarken Beſuch aufwies, ſo vortrefflich gelungen, daß wohl
jeder hochbefriedigt nach Hauſe ging.

Annaburg. (Volkstrauertag) Ein trüber, faſt winter
licher Märzſonntag war es, der dem Andenken der zwei
Millionen geweiht war, die den Heldentod fürs Vaterland
geſtorben ſind. Die vaterländiſchen Vereine ſowie die Ein
wohnerſchaft nahmen recht zahlreich an dem im Zeichen dieſes
Tages ſtehenden Gottesdienſt teil. Ferner wurden an den
für die Gefallenen errichteten Ehrenmalen Kränze mit
Widmungen niedergelegt.
Schweinitz, 15. März. (Die Vorflut der Elſter) Zu

einer unverbindlichen Beſprechung hatten ſich die Anlieger
derjenigen Ländereien zuſammengefunden, welche im Gebiet
des ſogen. „Teiches“ unter den Waſſerabflüſſen des Fiſch
grabens leiden. Bürgermeiſter Bleek leitete die Verſammlung,
welche von Gemeindegliedern der Orte Schweinitz, Meuſelko,
Waltersdorf, Cloſſa und Löben ſehr gut beſucht war. Jn
einleitenden Worten legte der Vorſitzende die Verhältniſſe
klar, unter welchen beſonders die Schweinitzer und Cloſſaer
Beſitzer zu leiden haben. Nach Beſprechung der rechtlichen
Beſtimmungen wurde feſtgeſtellt, daß, wenn der Graben
ausgebaut würde die Verhältniſſe eine Beſſerung erfahren
würden und die Koſten ſicherlich erſchwinglich ſeien, wenn
ſich alle Gemeinden zuſammenſchließen könnten; denn Jntereſſe
an dem Abfluß der Waſſermengen hätte außer den genannten
Gemeinden auch Purzien. Sehr zur Verbilligung des
Projekts dient die Bereiterklärung des Kreisbauamtes, den
Plan koſtenlos aufzuſtellen. Um überhaupt zum Zuge zu

kommen, will man das Projekt nun erſt aufſtellen. Erſt
dann werden die Beteiligten erneut zuſammengerufen werden.

Wittenberg. (Schwerverbrecher aus dem Zuge ge
ſprungen.) Jn Kemberg wurde vor einigen Monaten der
22 Jahre alte Paul Mertens aus Wittenberg verhaftet,
der ſeinerzeit mit einem Komplizen einen Einbruch in Bad
Schmiedeberg verübte. Mertens gelang es im Kemberger Gerichts
gefängnis den Juſtizwachtmeiſter zu überwäitigen und zu
entflichen. Am 23. Januar wurde er jedoch in Bitterfeld
bei einem neuen Einbruch überraſcht und erneut feſtgenommen.
Man brachte ihn dann nach Halle. Am Dienstag nun
ſollte Mertens zu einem Verhör nach Wittenberg gebracht
werden. Zwiſchen den Stationen Bergwitz und Pratau
glückte es ihm abermals zu entkommen. Er ſprang aus dem

S der jedoch, ohne

den Kopf ſchief.
Treuenbrietzen, 12. März. (Erhängt.) Der hieſige

Bankdirektor Traugott Fachſe hat ſich auf dem Boden des
Bankhauſes erhängt. Die Gründe ſind unklar, da F. all
gemein geachtet und beliebt war und auch in geordneten
Verhältniſſen lebte. Der Verſtorbene hinterläßt eine Witwe
mit fünf Kindern, von denen zwei jetzt gerade eingeſegnet
werden ſollen.

Zſchornewitz, 14. März. (Schwerer Unglücksfall) Als
der Weichenſteller Franz Albrecht aus Oranienbaum von
ſeiner hieſigen Arbeitsſtätte nach Hauſe fuhr, ſtürzte er infolge
falſchen Ausweichens eines anderen Radfahrers ſo unglück
lich vom Rade, daß die Milz zerriß. Unter großen Schmerzen
konnte er ſich noch nach Hauſe begeben. Er wurde in das
Deſſauer Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Luckau. (Ein Geſchoß nach 16 Jahren entfernt.) Dem
Kriegsbeſchädigten Friedrich Ernſt Schneider aus Hohenbocka
wurde jetzt im Krankenhauſe in Luckau durch eine Operation
am rechten Knie ein franzöſiſches Maſchinengewehrgeſchoß

Achtung!
Seinen Bedarf an

Gemüſe und Blumen-bämereien
deckt man am vorteilhafteſten nur beim Fachmann.

Sortenreine, auf Keimfähigkeit geprüfte Samen,
ſowie prima Steckzwiebeln, kleinſte perlrunde,
pro Pfd. 55 Pfg., empfiehlt

Roſt's Gärtnereill. Klumenhalle
Torgauexſtraße.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Gemüſe-Sämereien
und Blumenſamen

in hochkeimfähiger Ware empfiehltbog I. G. Vritzsche.
Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

tätig ſind; auch ſah man Büroräume, die Bücherei, die

Der ihn begleitende Kriminalbeamte zog die Not Kleinſtadt in der Beziehung ſehr vehnbar ſt und keines

Empfehle mein großes Lager in:
Kieferne Hobeldielen

Kieferne Schalbretter
Kieferne Schalbretter, kurze

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſfe billigſt.
Wilh. Kunze.

findet, und unterrichtete eingehend über die landwirtſchaftliche entfernt, das er am 10. November 1914 bei einem Sturm
angriff des Reſ.Jnf. Regt. 52, Cottbus, bei Langemark in
Belgien durch eine Verwundung am rechten und linken
Oberſchenkel erhalten hatte

Köthen, 15. März. Der aus Burg ſtammende berüchtigte
Ein und Ausbrecher Panske iſt aus dem Zuchthaus in
Kaſſel entflohen. Panske hat auch in Köthen eine Gaſtrolle
gegeben. Er ſoll ſich, wie bekannt wird, in Magdeburg
aufhalten. Panske, ein gebürtiger Burger, ſoll an eine
Burger Zeitung, eine aus Magdeburg datierte Karte ge
richtet haben, in der er ſeine demnächſtige Ankunft in Burg
ankündet. Die Burger Geſchäftsleute möchten genügend
Geld in den Ladenkaſſen liegen laſſen, damit ſich ſein Beſuch
auch lohne. An der Echtheit der Karte wird nicht gezweifelt
Der Polizei fehlt bisher aber noch jede Spur. Panske iſt
ein raffinierter Einbrecher und hat bisher eine Geſamtſtrafe
von 50 Jahren Zuchthaus erhalten.

Lübbenau. Der zum Beigeordneten gewählte Redakteur
und Buchdruckereibeſitzer Scharff war wegen Beteiligung am
Volksbegehren nicht beſtätigt worden. Jetzt iſt die Beſtä
tigung des Miniſters eingetroffen

Halberſtadt, 17. März. Jm Suff torkelte ein hieſiger
Einwohner geſtern abend den Hoheweg entlang und ſtürzte
dabei in die große Spiegelſcheibe der Eiſenhandlung Decker
Die Scheibe ging in Trümmer und der Betrunkene erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte. Das wird einen böſen Katzenjammer
geben.

Wernigerode. Bei einer Verſteigerung in einem be
nachbarten Dorfe hatte ein Handwerker einen Ballen noch
ungebrauchte handgewebte Leinewand erſtanden. Beim
Ausbreiten des Leinens roöllten ihm zwei Zwanzigmarkſtücke
aus dem Jahre 1873 entgegen. Seine Freude über den
Fund war ſehr groß.

Bad Köſtritz, 5. März. (Glückliches Bad Köſtritz!)
Der Stadtrat nahm in ſeiner letzten Sitzung den Haus
haltsplan für 1930 an. Er ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 141916,37 RM. ab. An Zuſchlägen werden nach
wie vor nur 20 Prozent zur Grundſteuer und 75 Prozent
zur Gewerbeſteuer erhoben.

Berlin hat noch Geld übrig. Dem Berxiiner Magiſtrat
liegt ſeit wenigen Wochen die Umbenennungsvorlage für die
Berliner Straßen und Plätze vor. Erſt jetzt erfährt man,
daß alle Kaiſer-Wilhelm Straßen verſchwinden, alle Straßen
mit Erinnerungsnamen an die Freiheits und Einigungs
kriege umgetauft werden und daß die Geſamtkoſten dieſer
„politiſchen Erneuerungstat“, nicht nur, wie zuerſt angenom-
men, 450000 Mark, ſondern rund Millionen Mark dem
Stadtſäckel koſten werden.

Ohne Kommentar! Wir leſen im „Zeitungs-Ver
lag“, dem Organ der deutſchen Zeitungs- Verleger (Nr. 9
vom 1. März), folgendes: „Die Tätigkeit des Redakteurs
in einer kleinen Stadt es ſei feſtgeſtellt, daß der Begriff

falls einen Ort von nur 5000 Einwohnern zu unmſchreiben
braucht, iſt ſchwer, ſchwerer als die Arbeit am Großſtadt
blatt, an dem ſich das Publikum nicht ſo leicht zu reiben
wagt. Jn der Kleinſtadt ſitzen Zeitung und Redakteur auf
dem Tablett. Hinz und Kunz glauben, ſich an ſie heran
machen zu dürfen, wenn etwas geſchrieben wird, das ihnen
nicht paßt. Die Anmaßung gewiſſer kleinſtädtiſcher
Jgnoranten ſieht im Redakteur den bezahlten Schreiber, die
berühmte verkrachte Exiſtenz, aus der nichts anderes werden
konnte. Das Blatt iſt „das Wurſtblättchen ein
ſchmückender Beiname, der bekanntlich auch Zeitungen mit
50 000 und mehr Auflage gegeben wird, was es ſchreibt,
iſt „Unſinn“ (ſoweit es nämlich dem Herrn Huber nicht in
den Kram paßt). Aber Herr Müller weiß es wohl zu
finden, wenn er ſilberne Hochzeit feiert, wenn er auf der
Leiter ſeiner unbedeutenden Beamtenlaufbahn ein Sprößchen
höher geklettert iſt. Herr Kunz findet ſich ſofort auf der
Redaktion ein, wenn er das, was er einen Vortrag nennt,
empfehlen will, die Vereinchen benutzen den lokalen Teil
des „Wurſchtblättchens“ zur Befriedigung ihrer kleinen Eitel
keiten, ſelbſt manche Behörden können nicht umhin, die
Zeitung, auf die ſie wacker ſchimpfen, für hundert koſtenloſe
Veröffentlichungen zu beanſpruchen, und ſo weiter ins An
endliche.

Lichtſpielhaus (Neue Welt). Der neue große
Hegewaldfilm „Nachtlokal“ mit der hier beſtens bekannten
Evelyn Holt in der Hauptrolle, gelangt demnächſt hier im
hieſigen Lichtſpielhaus Neue Welt zur Vorführung.

Donnerstag, den 20. März, abends 8 Uhr: Evangel. Bund
im Goldenen Ring.

Rote Eckendorfer

Rübenkerne
Kirſches Jdeal gelb

ſämtl. Sämereien
und Blumenſamen

Franz März
Markt 19

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckeret

bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.

bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

bisher qm 0.90 jetzt O-80 RM.

ſind emgetroffen.

J. G. Fritzsche.

Stettzwiebeln,

Pfund 60 Pfg.

J. G. Fritzsche.

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule Naundorf

Telephon Annaburg 251

Kaiſer-Borax
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.



Heute Nacht 121 Uhr Verschied
schweren Leiden unsere gute Mutter

im Alter von 75 Jahren.

Annaburg, den 16. März 1930.

nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

rau verw. Marie Bornmann

Dm stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 19. März 1930,

nach langem,

Danksagqung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben, unver

geßlichen Entſchlafenen ſagen wir für die erwieſene
Teilnahme, den reichen Kranzſchmuck und das ehrende
Grabgeleit herzlichſten Dank. Beſonders danken
wir Herrn Pfarrer Schrock für die Troſtesworte
am Grabe, ſowie dem Geſelligen Maurer und
ZimmererVerein für die erwieſenen Ehrungen.

Dir aber, liebe Entſchlafene, rufen wir ein „Ruhe
ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Louis Weser
im Namen aller Hinterbliebenen.

Annaburg, den 18. März 1930.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

am I1I2. Mai 1930, um 10 Uhr
an der Gerichtstagsſtelle in Annaburg (Gerichtstags
Gebäude am Markt) verſteigert werden die im Grund
buche von Annaburg Band 16 Blatt 679 (einge
tragener Eigentümer am 18. Februar 1930, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes:
der Geflügelzüchter Wilhelm Kegel in Annaburg)
eingetragenen Grundſtücke

Lfd. Nr. 12. Gemarkung: Annaburg, Karten
blatt IV, Parzelle 504710 Grundſteuermutterrolle
876, Gebäudeſteuerrolle 420. Hausbeſitzung
Ackerſtraße 5 mit Hof und Garten 439 a groß,
Gebäudeſteuernutzungswert 307 Mark.
Lfd. Nr. 14. Parzelle 506/10 Acker Hofebreite
1,03 a groß, Grundſteuerreinertrag 0,05 Tlr.
Lfd. Nr. 16. Parzelle 51010 Acker Hofebreite
4,52 a groß, Grundſteuerreinertrag 0,21 Tr.
Lfd. Nr. 20. Parzelle 658/16 etc. Wieſe von
den Hüfnerplanſtücken 30/31 19,55 a groß.
Grundſteuerreinertrag 0,38 Tlr.
Lfd. Nr. 21. Parzelle 65917 etc. Acker von
den Hüfnerplanſtücken 30/31 2,79,05 ha groß.
Grundſteuerreinertrag 8,99 Thlr.
Lfd. Nr. 23. Gemarkung Lebien, Kartenblatt 7,
Parzelle 26, Grundſteuermutterrolle 149 Lebien,
Wieſe Plan 151. 68,90 a groß, Grundſteuer-
reinertrag 1,35 Tlr.
Lfd. Nr. 24. Parzelle 27. Wieſe Plan 151,
3,47,20 ha groß, Grundſteuerreinertrag 6,80 Tlr.
Lfd. Nr. 25. Parzelle 57/28 Wieſe v. Plan
150, 127,66 ha groß. Grundſteuerreinertrag
2,50 Tlr.

Es iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wochen vor dem
Termin eine genaue Berechnung der Anſprüche an
Kapital, Zinſen und Koſten der Kündigung und der
die Befriedigung aus dem Grundſtücke bezweckenden
Rechtsverfolgung mit Angabe des beanſpruchten
Ranges ſchriftlich einzureichen oder zum Protokolle
des Amtsgerichts zu erklären

Aintsgericht Prettin, den 6. März 1930.

Donnerstag treffen ein

friſche Seefiſche
G. Fritszehe.

führt aus

Johannes Hennig
i Nittelſtraße 17
Amateur-Alhums

Posthkarten-Alhums
in reichhakiger Auswahl empfiehlt

Ale Farben
Trocken- Hel- Waſſerfarben

ſowie: Lack u. Leinöl
firnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März, Markt 19.

B. C. A.
Donnerstag, 20. März,

abends 8 Uhr bei Herrn
Luſchmann (Stadt Berlin)

Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erwünſcht.

Der Vorſtand.

9 Mittwoch 8 Uhr:

Geſangſtunde

für alle Sänger.

Pfd. 25 Pfg.
Rippen mit Blatt

Pfd. 50 Pfg.

von 30 Pfg. an

ShagPfeifen
von 50 Pfg. an, empfiehlt

Apfelſinen
Mandarinen

friſch eingetroffen

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart- und Folioformat

Monats Verſammlung.

R. G. V.

Rippentabak

Shag-Tabak

Louis Hofmann

J. G. Fritzsche,.

empfiehlt H. Steinbeiß.

e

Gesangbücher
in allen Preislagen

Konfirmations- Karten
wie immer in großer Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buch und Papierhandlung
999090000000000
Haben bie ſchon

elektriſch gerollt?

Machen Sie einen Ver-
ſuch bei

Louis Hoffmann
und Sie werden über
raſcht ſein.

LKLrfurter
Gemüse- und
Blumen-
Sàa mereien

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.
Veſte lila

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

Auto-Lohnfuhren

M

FürdieKonfirmationl
Eine große Auswahl in

Kleiderstoffen
Popeline, Crepe caid, Rips, Lindener-Samt,
Veloutine, Crepe de chine, Bemberg-Seide

ſowie: Fertige Kleider
Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier.

Konfirmationsanzüge
in Cheviot, Molton, Hammgarn in allen
Größen und billigen Preislagen

Oberhemden Einſetzhemden Kragen
Arbeitsbekleidung aller Art,

ſowie: sämtliche Geschenk- Artikel

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Ernst Peschke.
IILDDCctcd II S

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Oeffentliche

Verſammlung
am Donnerstag, den 20. März 1930,

abends 8 Uhr im Gaſthof Neue Welt.
Es ſpricht Parteigen. Stadtverordneter

Czarnowski- Halle.
Nation.-Gozialiſt. Deutſche Arbeiterpartet

Ortsgruppe Annaburg.

Spezial-Beschäft
kür

Augen Freun,

Berlin N 20
Badstr. 42 II. Augengläser.

Wünſchen Sie wirklich gut paſſende Augengläſer
dann gehen Sie nur zu Augen Freund. er größte
Wert der Augengläſer beſteht in der genauen Augen
prüfung durch einen erfahrenen Optiker. Auf Grund
dreißigjähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die
Sie vergeblich wo anders ſuchen. 3 Monate Probe
zeit. 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen. Koſten
loſe Augenprüfung. Friedenspreiſe von 2 Mark auf
wärts je nach Wunſch und Bedarf. Zahlreiche Aner
kennungen aus Annaburg. Hilfe und Rat in den

ſchwierigſten Fällen. Gläſer aller Schleifarten.
Faſſungen für jede Geſichtsform.
Sobald die Augen flimmern

R und ſchnell ermüden, kleine
Schrift nicht mehr richtig zu
erkennen iſt, tut ein gut paſ

ſendes Glas wunderbare Dienſte. Verſäumen Sie dieſe
Gelegenheit nicht. Sprechstunden in:

Annaburg im „Siegeskranz“ am Donnerstag, den
29. März, von 9 7 Ahr,

Prettin im „Schwarzen Adler“ am Freitag, den
21. März, von 9 7 Uhr.

Laſſen Sie ſich nicht durch ähnliche
Inſerate irre machen.

Achtung Gartenbesitzer!
Am 20. März verteile wieder in Annaburg 1 Sammel
ladung feingemahl. Düngekalk Erbitte Beſtellungen

von 1 Ztr. an Mk. 2.50 einſchl. Sack frei Haus.
KRob. MyIord, Kalkwerk, Halberſtadt.

Zur Konfirmation!

Kleiderſtoffe in Wolle
Popeline, Rips, Natteè, Crepe
caid, Velontine, Crepe de chine,
Crepe marocain, Samt, Woll

Muſeline
Prinzessröcke Strümpfe
Oberhemden, Einſatzhemden,

Selbſtbinder, Handſchuhe,
Taſchentücher, Hoſenträger.

Seb. Schimmeyer

r 290 648. Mk.
DKW 300 838. Mk.NSsU 200 750. MkS 300 935. Mk.S 500 e 1095. Mk.Elfa Sport 200 cm 750. Mt.mit elektr. Lichtmaſchine

e Sänmtliche Preiſe ab Werk.
Auto und Motorrad- Reparatur Werkſtatt

Fahrſchule Tankſtelle

Pa. Rotklee
und gelben Original Grkendorfer

Runkelnſamen
empfiehlt W. G. Vriteselhhe.

Mwrrütz Röcke Senut 2..



Sellage un Ar J er Anna unrger Jortung
Mittelſtandsfragen im Preuß. Landtag.
(142. Sitzung. tit. Berlin, 14. März.Das Haus verabſchiedete zunächſt den Geſetzentwurf, wo

nach die Möglichkeit, frühere Leiter und Lehrer von ſtaatlichen
Lehrerbildungsanſtalten auch in nichtſtaatlichen Schulen unter
zubringen, um ein Jahr verlängert wird.

Dann wurde die allgemeine Ausſprache zum Handels
haushalt fortgeſetzt.Abg. Metzinger (Zir.) gab der Anſicht Ausdruck, daß man
jetzt nach der Annahme des Young- Planes und der bevor
ſtehenden Regelung der Reichsfinanzen auf Erleichterungen
für die Wirtſchaft rechnen dürfe. Es ſei bedauerlich, daß die
Regierungen, die Führer der Wirtſchaft und auch die Parla
mentarier die Gelegenheit verſäumt und die pſychologiſchen
Wirkungen eines Notopfers ſo ſchlecht verſtanden hätten.

Abg. Conrad (Dtn.) betonte, unter der heute geltenden
Deviſe „Jedem das Gleiche“ müſſe die ganze Wirtſchaft zu
grunde gehen. (Abg. Adolf Hoffmann (Soz. Herr Schornſtein
fegermeiſter, Sie ſind ſchon beruflich zum Schwarzſehen ver
pflichtet) Die ungeheure Steuerbelaſtung habe den gewerb
lichen Mittelſtand ſchon ſo weit dezimiert, daß wir nur noch
32009 kleingewerbliche Betriebe haben.

Abg. Sobottka (Komm.) behauptet unter lebhaftem Wider
ſpruch, dem gewerblichen Mittelſtand ginge es vielfach gar nicht
fo ſchlimm. Ausgebeuntet würden nur die breiten Schichten
des arbeitenden Volkes

Abg. BayerWaldenburg (D. Vp.) bedauerte, daß unter der
Wirtſchaftsnot gerade die ſolideſten gewerblichen Unter
nehmungen leiden, die an guter Handwerks und Qualitäts
arbeit feſthalten.

Abg. Hartmann (Dem.) beſprach die Frage der Gewerbe
aufſicht.

e EKodifizierung des Völkerrechts.
Eröffnungsſitzung der Haager Konferen z.

Die Eröffnungsſitzung

jerung der internationalen edes niederländiſchen Außenminiſters Jonkheer Beelaerts
van Blokland eingeleitet, der die 200 Konferenzteilnehmer
willkommen hieß.Nach o San der Generalſekretär des Völkerbundes
Sir Eric Drummond, das Wort. Er führte aus, die
jetzige Haager Konferenz ſei eine der bedeutſamſten, die bisher
vom Völkerbund einberufen worden ſeien. Hierauf ergriff der
Vorſitzende der Konferenz Staatsminiſter Heems kerk, das
Wort und gab einen ausführlichen geſchichtlichen Kberblick über
das bereits vom Völkerbund zur allmählichen Kodifizierung des
internationalen Rechts geleiſtete Werk. Nachdem der Konfer
renzvorſitzende mitgeteilt hatte daß auf Grund eines Völker
bundratsbeſchluſfes der Rechtsberater des Völkerbundſekre

tariats, Dr. Baere, zum S eauf Vorſchlag der niederländiſchen Regierung zum zweiten
Generalſekretär der Sarſvioſe ernannt worden ſeien, wurde
die Eröffnungsſitzung geſchloſſen.

Die wirtſchaftliche Abrüſtung.

Das endgültige Genfer Programm.
Deren dgültige Entwurf der Zollfriedenskonferenz

für das Programm der großen wirtſchaftlichen Verſtändi
gungsverhandlungen der Zukunft jetzt abſchließend vor.

ntwurf beſchränkt ſich auf all gem n pfeungen, ohne bindende Verpflichtungen der Regierung
allgemeinen Zollabbau vorzuſehen. Nach dem Abeinem

kommensentwurf kommen die unterzeichnenden Staaten über
ein, zu einer

engen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit
die Erzeugungs und Austauſchbedingungen zuzu ſchreiten t

verbeſſern, die Abſatzmärkte zu erweitern und den Han
delsverkehr mit den überſeeiſchen Staaten weiter auszudehnen.
Die Verhandlungen ſollen unverzüglich eingeleitet werden, um
in kürzeſter Friſt zu einer wirtſchaftlichen Organifation der Er
zeugung zu gelangen und um die bisherigen Hemmniſſe zu
beſeitigen. Unter den dafür geeigneten Maßnahmen wird
i. a. auch die Senkung der Handelstarifmauern erwähnt.

werden jederzeit entgegengenommen.

der Haager Konferenz zur Kodifi
Rechts wurde mit einer Anſprache

Generalſekretär und Mr. Daniels

e R v erFriſtverlängerung für Anſprüche an
e e e adie Vereinigten Staaten.

Der Präſident der Vereinigten Staaten hat das Eeſetz
betreffs der Friſt für Anmeldungen von Anſprüchen deut
ſcher Berechtigter auf Rückgabe des während des Krieges
beſchlagnahmten deutſchen Eigentums, das um ein wei
teres Jahr verlängert iſt, unterzeichnet und damit in Kraft
geſetzt.

Reichsmittel für Forſchungszwecke.
Severing über die Kaiſer Wilhelm

Geſellſchaft
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde u. g.

über einen Poſten von 600000 Mark geſprochen, der für
die Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen
ſchaften beantragt war. Reichsminiſter des Jnnern Seve
ring gab hierzu Erläuterungen. Verſchiedene Zweifel, die
an der notwenndigen Sparſamkeit der Kaiſer-Wilhelm-
Geſellſchaft geäußert worden ſeien, hätten eine Unter
ſuchung über die Verwendung der Reichsmittel veranlaßt
Dabei habe ſich herausgeſtellt, daß die geäußerten Zweifel
jeder Grundlage entbehren. Der Miniſter trat nachdrück
lichſt dafür ein, daß die Zuſchüſſe für die deutſchen For
ſchungsinſtitute nicht über Gebühr eingeſchränkt würden.

Baldiger Abſchluß der Vorunterſuchung

gegen die Brüder Sklarek.
„Komplex Berliner Stadtbank“ bereits abgeſchloſſen.
In der Strafſache gegen die Gebrüder Sklarek und Ge

noſſen iſt die Vorunterſuchung geſchloſſen worden, ſoweit der
Kompler Berliner Stadtbank in Frage kommt. Es
handelt ſich hier um die Anſchuldigungen gegen die Ge
brä der Sklaref wegen Betruges und ſchwerer Urkunden
fälſchung zum Nachteil der Berliner Stadtbank, gegen ihren
Prokuriſten Lehmann wegen Beihilfe hierzu und gegen
mehrere andere Perſonen wegen Beihilfe zum Betruge ſowie
wegen Beſtechung zweier Stadtbankdirektoren

Max Sklarek aus der Haft entlaſſen.
Jn dem Haftprüſungstermin gegen die Brüder Sklarek

wurden die gegen den angeſchuldigten Max Sklarek be
ſtehenden Haftbefehle aufrechterhalten, da dringender Tatver-
dacht und Fluchtverdacht fortbeſteht. Er wird jedoch bis auf
weiteres mit Unterſfuchungshaft verſchont, weil
die Sachverſtändigen die Aufhebung der Unterſuchungshaft

tender Verſchlimmerung der ſchweren Erkrankung ſowie mit
der Möglichkeit eines plötzlichen Todes zu rechnen ſei (Herz
krankheit, Arterienverkalkung und Nierenentzündung).

Gegen Leo und Willi Sklarek ſind die Haftentlaſſungs
anträge abgelehnt worden.

Politiſche Rundſchauv

Deutſches Reich e
Hindenburg beim Trauergottesdienſt für Tirpitz.

Der Marineverein Berlin 1886 veranſtaltete für ſeinen
verſtorbenen Ehrenvorſitzenden, Großadmiral v. Tirpitz,
einen Trauergottesdienſt, der der Reichspräſident in
Marſchallsuniform beiwohnte Unter den Erſchienenen
ſah man noch u. a. die Chefs der Heeres und der Marine
leitung, ferner die Admirale v. Schröder, v. Lans,
Mommſen, Behncke, Zenker, den Rektor der Univerſität
Berlin ſowie die Marine und Militärattacheés der
fremden Staaten.
Das Wahlprüfungsgericht über den Volksentſcheid.

e

Dienstag 18 März 198

der Abſtimmung nicht die Mehrheit der Stimmberechtigten
beteiligt hat. Der Berichterſtatter unterſtützte dieſen
Antrag. Das Wahlprüfungsamt ſchloß ſich in ſeinem
Urteil dieſem Ankrage an.
Einberufung des deutſchnationalen Parteivorſtandes,
S Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei

Keheimrat Hugenberg, hat angekündigt, daß in Kürze der
Parteivorſtand einberufen werden ſoll. Wie verlautet,
ſoll er auch zu dem Verhalten des Reichspräſidenten gegen
über den Young-Geſetzen Stellung nehmen. e

Zwei Reichswehroffiziere verhaſtet.
Wegen nationalſozialiſtiſcher Propaganda

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichswehrminiſterium
hat vor einiger Zeit durch Meldungen aus der Truppe

erfahren daß einige junge Offiziere in national
fozialiſtiſchem Sinne zu wirken verſuchten. Da
dieſe Verſuche rechtzeitig gemerkt und abgeſtellt worden
ſind, haben ſie ſich auf wenige Perſonen beſchränkt und

keine Bedeutung gewinnen können.
Das Reichswehrminiſterium hat die Angelegenheit

der Reichsanwaltſchaft übergeben; dieſe hat zwei
Leutnants des Standortes Ulm und einen ehemaligen
Offizier in Kaſſel ver haften laſſen. Die weitere
Bearbeitung liegt in der Hand der Reichsanwaltſchaft.

Die Münchener Neueſten Nachrichten bringen zu dem
Fall Einzelheiten. Nach dieſem Bericht handelt es ſich
um ein ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebendes Ermittlungs

dringend befürwortet haben, da ſonſt mit der Gefahr fortſchrei-

verfahren. Auch in München ſollen weitere Verhaf
tungen vbevorſtehen. Die Münchener Reichswehrſtellen
erklären allerdings, daß ihnen von einem ſolchen Ver
fahren nichts bekannt ſei. Nach anderen Meldungen
handelt es ſich um den Verſuch, in die Reichswehr
ſnationalſozigaliſtiſche Zellen von Offizieren
zu bilden, die ſich verpflichten ſollten, im Falle eines Um
ſturzverſuchs von rechts, zum mindeſten neutral zu bleiben.
Dieſer Verſuch ſoll in einzelnen Garniſonen, ſo in Ul m
München aber auch in Mitteldeutſchland und
in Oſtpreußen Erfolg gehabt haben. Durch Anzeige
verfaſſungstreuer Reichswehrangehöriger ſoll der Plan
aufgedeckt worden ſein. Ein ehemaliger hoher Reichs
wehroffizier aus München ſoll nach Blättermeldungen
in die Angelegenheit verwickelt ſein. Die Tatſache, daß

der Oberreichs anwalt mit der Sache befaßt worden
und zu den oben gemeldeten Verhaftungen geſchritten
iſt, legt die Vermutung nahe, daß es ſich um einen nicht
leicht zu nehmenden Fall handelt.

Or. Hermann Blohm r
Der Mitbegründer und Seniorchef der Werſt Blohm

K. Voß in Hamburg, Dr. Hermann Blohm, iſt am Mitt
woch Nachmittag nach kurzer Krankheit geſtorben. Der
Entſchlafene hat ein Alter von faſt 82 Jahren erreicht.

S See eDer größte Dampfer der Welt.
Die Cunard Geſellſchaft will lihn bauen.

Die Eunard Schiffahrtsgeſellſchaft gibt bekannt, ſie
habe den Bau eines neuen Paſſagierdampfers, der der
größte der Welt ſein werde, beſchloſſen.

ber das neue Schiff werden folgende Einzelheiten
bekannt: Bei einer Länge von 330 Metern und einer Breite
von über 33 Metern ſoll die Waſſerverdrängung 61000
Tonnen betragen. Der Antrieb wird durch Turbinen
von zwei Hochdruckkeſſeln mit einer Leiſtung von 300 000
Pferdeſtärken (90000 Pferdeſtärken mehr als bei der
„Bremen erfolgen. Die Geſchwindigkeit ſoll 28 bis 30
Seemeilen je Stunde betragen Außer für die Beſatzung
find Unterbringungsmöglichkeiten für noch 1700 Perſonen
vorgeſehen. Die Baukoſten ſollen ſich auf 100 120 Mil
Pera Mark belaufen. Die Baudauer wird drei Jahre

etragen. SJ

Liebe, die zu ſpät gekommen
Hriginal- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „BrückenbergVerlag“, Zwickau i. Sa.(28)

Doch dieſes Objekt war nicht gerade willig, ſehr zum Aergerder ſchönen Frau, die ſich eine Ehe mit eben dames Ford

land ſo bequem gedacht hatte. Was dieſer häßliche reiche
Amerikaner für Manieren hatte, ſich mitten im Geſpräch zu
entfernen! Gut, ſie würde ihre Liebenswürdigkeiten nicht
mehr an dieſen ekelhaften Menſchen verſchwenden, das fiel

ihr gar nicht mehr ein War es der nicht, war's ein anderer
Sie hatte es ja Gott ſei Dank hier ganz gut getroffen Es
waren eine ganze Menge Geldleute da, allerdings und leider
faſt alle verheiratet. Aber nun, nur nicht den Mut ver
lieren!

Seit ein paar Tagen richtete Erika Heiduck ihre ganzeAufmerkſamkeit auf Hans Kerkow. San hohe h ſein
ſcharfes, markantes Geſicht mit dem Munde, dem man an
ſah, daß er befehlen konnte, und den herriſchen hellen Augen,
gefielen ihr Die zärte Frau an ſeiner Seite ſtörte ſie wohl
ein wenig, doch Gewiſſensbiſſe lagen dieſer ſchönen, leicht
lebigen Weltdame nicht. Was ging Hans Kerkows Frau
ſie an? Zudem war er geſcheit genug, ſeine Frau daheim zu
laſſen. Er würde wohl auch längſt Verlangen haben nach
einer feſchen, unternehmungsluſtigen Frau, auf die er nicht
immerfort Rückſicht zu nehmen brauchte Jhr gefiel dieſer
Mann, wie ihr noch nie ein Mann gefallen hatte Und ſie
wußte, daß ſie ſich, kam es erſt zu einer näheren Bekannt
ſchaft ganz und gar an dieſen Mann verlieren würde. Das
ſaore gut. Ein großes, inneres Erleben fehlte ihr ſchon

Die Geſellſchaft fand ſich frühzeitig zuſammen, und dann
begann die wundervolle Wanderung Die Sonne beſchien
hoch droben friſchen Schnee und ringsum hier unten war
es war es Sommer, wenn es auch ſchon kühl herab
wehte

Das Ziel, das man ſich geſteckt, war weit, und Kerkow
bedauerte es ſchon jetzt, daß er erſt am Abend wieder bei
Lori ſein konnte.

Die alte vornehme Franzöſin wollte ihr Geſellſchaft leiſten
Sie hatte Lori in ihr Herz geſchloſſen, trotzdem ſie ſich ſonſt
eigentlich ſehr zurückhaltend benahm. Und dann war auch
Teddy James Fordland da, ein ganz merkwürdiger Menſch
Er intereſſierte Kerkow Jg, der betete Lori vor aller Welt
an, tat es aber auf eine ſo harmloſe, offene Weiſe, daß man
ihm nicht gram ſein konnte.

Jch war ſchon zweimal im Winter hier, finde es jedoch
direkt ungerecht, wenn manche Leute behaupten, St. Moriß
ſei nur im Winter lohnend Wie denken Sie darüber, Herr
Kerkow? Dieſe Landſchaft hier zu unſern Füßen bleibt doch
grandiös, ganz gleich, ob als Fußwanderer hier ſteigen oder
r im Februar mit einem Strohhut auf dem Kopfe
odelt.
Kerkow ſah die ſchöne Frau Erika Heiduck prüfend an

Dann ſagte er
„Sie haben recht, gnädige Frau. Jch hatte dieſem Erden

fleck auch unrecht getan, trotzdem ich nun bereits den zweiten
Sommer hier verlebe“

Sie plauderten miteinander, und Kerkow wußte nach einer
halben Stunde ſchon, daß ſie eine kluge feingebildete Frau
war Rätſelhaft an ihr blieb ihm nur, warum ſie ihre Ge
ſellſchaft auf der ganzen Tour eigentlich nur ihm widmete

War ſie gefallſüchtig? Nun, dann konnte ſie zufrieden
ſein. Die Herren drehten ſich mehr oder minder immer ein
mal nach ihr um.

Bald genug wußte er auch, daß ſie ihr Intereſſe ihm
allein zuwandte. Das war eine unangenehme Entdeckung
für ihn. Jedes Verlangen nach einem Abenteuer lag ihm
fern Sie aber ſchien es direkt darauf anzulegen, und das
widerte ihn an Er hatte überhaupt, auch früher nicht, Frauen
gemocht, die ihm ihre Neigung merken ließen. Und dieſe hier
wußte zudem, daß er verheiratet war
Er war dem Gerichtsrat aus Berlin direkt dankbar, daß der

ſich jetzt mit ſeiner ganzen gewichtigen Perſönlichkeit zwiſchen
ihn und die ſchöne Frau ſchob und freundlich ein Geſpräch
anfing Frau Erika ließ es ſich deutlich merken, daß ihr
dieſe Störung unerwünſcht kam, doch Herr Ehrlich ſchien
davon nichts zu merken Freundlich ſprach er weiter

Kerkow ahnte nicht, daß Frau Bechner den Gerichtsrat
beauftragt hakte, ſich als Störenfried zwiſchen Erika Hei-

c e

ducks ſchamloſe Abſichten und Kerkow zu ſchieben Und nun
führte er eben ſeinen Auftrag gewiſſenhaft aus
Er war Junggeſelle Jhm gefiel Frau Erika auch heiraten

hätte er ſie jedoch nicht mögen. Auf keinen Falll Solche Art
Frauen machten dem Manne das Leben zur Hölle, das hatten
die letzten Skandal-Eheſcheidungen bis in die höchſten Kreiſe
hinauf beſtätigt. Und Frau Bechner hatte recht. Die ſchöne
kleine Frau Lori, die ihren Mann liebte, verdiente es nicht,
daß man tatenlos zuſah, wie Frau Heiduck Hans Kerkow
einfing

Erika Heiduck warf dem gemütlichen Rat einen keines
wegs freundlichen Blick zu. Das ließ ihn aber nicht irre
werden

Achſelzuckend wandte die junge Frau ſich an die Gruppe
in der die jungen Herren waren, und bald ſchallte luſtiges
Gelächter über den Weg Dieſe Gruppe junger Herren
hatte ſich erſt an der letzten Wegbiegung angeſchloſſen Man
kannte ſich von den Sportplätzen her. Und da ſich auch der
bekannte Herrenreiter Tetten darunter befand, der wegen
ſeiner tollen Reiterſtückchen und nicht weniger ſeiner galan-
ken Abenteuer wegen berühmt war, wurde die Sache recht
unterhaltend

Jn einem kleinen Berghotel hielt man Raſt, und das luſtige
Heer der Geſellſchaft erfüllte den freien Platz vor dem

otel
Einmal ſah Erika Heiduck, daß Kerkows Augen ſinnend

auf ihr ruhten. Sie buchte dieſen Blick als Plus für ſich
und wußte nicht, daß er nur gedacht hatte

Eigentlich ſind ſolche Frauen zu bemitleiden, die da raſt
los und gierig das Leben durchflirten. Einmal kommt ja
doch der graue Alltag, und dann ſind ſolche Frauen doppelt
einſam und verlaſſen.

Trotzdem Erika Heiduck ſich Mühe gab, von nun an ihr
Intereſſe für den großen ſchönen Kerkow mehr zu ver
bergen, wußte doch die ganze Geſellſchaft, daß ſie die Wan
derung nur um ſeinetwillen mit unkernommen hatte Und
n allein ſtellte bald mit innerer Enttäuſchung feſt, daß ſie
n ſeinem Herzen keinen Zoll Platz gewann Dieſer Mann
konnte alſo treu ſein, wenn er liebte. Das aber machte ihn
in ihren Augen nür noch begehrenswerter.

Fortſetzung folgt



Was man noch wiſſen muß:
Eckener fährt nach Amerika.

Wie die Hapag mitteilt, wird ſich Dr. Eckener mit dem
Hapagdampfer „Hamburg“, der am Freitag ſeine zweite Reifewach Ken Umbau antritt, nach den Vereinigten Staaten be
geben.

57 afghaniſche Räuber hingerichtet
Einer Meldung aus Kabul zufolge ließ König Nadir 57

Anhänger des früheren Herrſchers Habib Ullah hinrichten, da
o ich nach deſſen Tode einem berüchtigten Räuber Khanu ne angeſchloſſen hatten.

Feuersbrunſt zerſtört tauſend Häufer.
Feuersbrunſt zerſtörte im Singalongdiſtrikt auf

Manila tauſend Wohnhäuſer. Etwa fünfzigtauſend
Menſchen wurden dadurch obdachlos. Zahlreiche Menſchen
wurden verletzt, mehrere Kinder werden vermißt.

Eine

Ein däniſches Militärflugzeug abgeſtürzt
Vermutlich zwei Todesopfer.

Nach einer Mitteilung aus Kopenhagen iſt in der
Nähe von Agerſöe ein däniſches Militärflugzeug in den Großen
Belt geſtürzt. Man vermutet, daß es ſich üm eines der großen
R-Flugzeuge handelt, die ſich auf dem Wege nach Hadersleben
befanden. Die beiden Flieger an Bord dürften den Tod ge
funden haben. Mehrere Heeresflugzeuge halten ſich an der
Unfallſtelle auf.

Gefährlicher Kampf im Zirkuswagen.
Bär und Löwe überfallen eine Tierbändigerin.

Jn Bebra bei Kaſſel wurde die als Tierbändigerin
tätige Frau des Zirkusbeſitzers Haſſel von einem
Bären und einem Berberlöwen überfallen und lebens-
gefährlich verletzt.

Der Wanderzirkus Haſſel war bereits von Bebra ab
gefahren und es war nur noch ein Menageriewagen
unter der Aufſicht der Frau Haſſel zurückgeblieben. Jn
dieſem Wagen geriet ein von halbwüchſigen Burſchen ge
reizter ſibiriſcher Bär in ſolche Wut, daß er mit ſeinen
Pranken eine Wagenwand zertrümmerte und einen
Berberlöwen, der ſich im Nebenabteil befand, überfiel.
Als Frau Haſſel auf die beiden kämpfenden Tiere mit
einer Drahtpeitſche einſchlug, ſtürzte ſich der Bär auf ſie,
biß ſich in ihrer Schulter feſt und warf ſie zu Boden.
Die benachrichtigten Gendarmen und einige Strecken
arbeiter drangen nun mit ſchweren Eiſenbahnſtangen in
den Menageriewagen ein und ſuchten dem Kampfe ein
Ende zu machen. In dieſem Augenblick ſprang der Löwe,
der ſich bis dahin verhältnismäßig ruhig verhalten hatte,
auf einen der Gendarmen, worauf dieſer blitzſchnell ſeine
Dienſtpiſtole zog und den Löwen durch einen Schuß in den
Kopf niederſtreckte. Frau Haſſel, die ſehr ſchwer verletzt
iſt, wurde ins Bebraer Krankenhaus gebracht, während der
Bär mitſamt dem Menageriewagen in polizeilichen Ge
wahrſam genommen wurde.

Neue Aeberſchwemmungsgefahr

in Südfrankreich.
Entgleiſung eines Güterzuges im Hochwaſſergebiet.

Aus Südfrankreich wird gemeldet, daß die Garonne
und der Tarn ſowie verſchiedene Nebenflüſſe wieder ge
ſtiegen und über die Ufer getreten ſeien. Man rechne mit
einem weiteren Steigen, da in den Quellengebieten ſtarke
Regenfälle niedergehen. Beſonders bedrohlich ſoll die
Lage im Nivetal ſein, das nahezu vollſtändig über
ſchwemmt ſei. Zwei Kais von Bayonne ſind überflutet.
Das Waſſer hat die Höhe der Brückenbogen erreicht. Der
Adourfluß iſt aus ſeinen Ufern getreten und hat die
Ebene überflutet. Die Ortſchaft Eſtirac iſt durch das
Hochwaſſer in zwei Hälften getrennt.

Bei La Guiche in der Gegend von Bayonne entgleiſte
ein Güterzug. Der Unfall, bei dem der Zugführer ertrank
und der Heizer ſchwere Brandwunden erhielt, wird auf
einen durch die Überſchwemmung verurſachten Damm
rutſch zurückgeführt.

Säüßes für Königsberg und Lübeck.

Sie bekommen die preußiſch-ſfüd deutſche
Lotterieprämie.

Königsberg und Lübeck ſind berühmt als Marzipan
ſtädte: das ganze Jahr hindurch, beſonders aber in der
Weihnachtszeit, überſchütten ſie uns, denen man ſonſt ſo
viel „Saures gibt“, mit köſtlichen Süßigkeiten, die als
„Königsberger Marzipan“ und als „Lübecker Marzipan“
den Ruhm der beiden norddeutſchen Städte in der ganzen
Welt verbreitet haben. Dafür hat man ſich jetzt bei Kö-
nigsberg und Lübeck ſozuſagen offiziell revanchiert, indem
man ihnen recht angenehme und vielbegehrte „Gegen-
ſüßigkeiten“ ſpendete. „Man“ das iſt in dieſem Falle
die Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie, deren Schluß-
prämie im Betrage von je 500 000 Mark in der erſten Los
abteilung in eine Königsberger, in der zweiten Losab
teilung in eine Lübecker Kollekte gefallen iſt. Die

Glücksnummer heißt 210 171,
und Myſtiker und Kabbaliſten werden wahrſcheinlich ſo
fort feſtſtellen, daß die Querſumme dieſer Zahl 12 beträgt,
alſo durch 3 teilbar iſt, was in Lotteriefällen immer Glück
bedeuten ſoll. Das Königsberger Los wird übrigens
nicht in Königsberg ſelbſt geſpielt, ſondern in der kleinen
oſtpreußiſchen Stadt Willenberg im Kreiſe Ortelsburg,
und das ganze Los befindet ſich in einer Hand, ſo daß
dem beneidenswerten Gewinner 400 000 Mark und einige
darüber denn ein kleiner „Tauſender“ gehört auch noch
dazu in die Brieftaſche fallen. Was den Lübecker Ge
winn betrifft, ſo ſollen ſich, wie es heißt, vier Glückliche
darein teilen, ſo daß jeder von den vieren „nur“ 100 000
Mark bekäme. Aber „nur 100 000 Mark ſind auch ein ganz
netter Zuſchuß, beſonders für ſolche, die ſonſt gar nichts
haben.

Einer der Lübecker Gewinner iſt ein Akademiker, der
zum erſtenmal in ſeinem Leben ein Lotterielos gekauft
hatte. Er erzählt, daß er dazu veranlaßt worden ſei durch
einen Tra um. Jhm träumte, er ſolle ein Los kaufen,
in dem die Zahlen 171 oder 172 enthalten ſeien. Er hatte
alſo durchaus richtig geträumt.

Nah und Fern
O Zwei Perſonen vom DZug Paris München über

fahren. Der DZug Paris München überfuhr in der
Nähe von Maiſach (Oberbayern) bei einem Bahnüber-
gang ein Holzfuhrwerk. Der Fuhrmann wollte abſpringen,
geriet aber unter die Maſchine und wurde getötet, ebenſo
der Schranken wärter, der im letzten Augenblick verſuchte,
die Pferde zurückzureißen. Die Schranke ſoll nicht ge
ſchloſſen geweſen ſein.

O Der Vater Fürſt, der Sohn Bürgerlicher. Meldun
gen tſchechiſcher Blätter zufolge hat der nordböhmiſche
Großgrundbeſitzer Johann Schwarzenberg kürzlich die
bayeriſche Staatsbürgerſchaft erworben, wodurch er wie
der Johann Fürſt zu Schwarzenberg wurde. Die Ver
waltung ſeiner tſchechoſlowakiſchen Güter führt als Ge
neralbevollmächtigter ſein Sohn Adolf Schwarzenberg,
der die tſchechoſlowakiſche Staatsbürgerſchaft erworben
hatte und damit auf den Fürſtentitel verzichtete.

O Tödlicher Abſturz eines ruſſiſchen Polarfliegers. Jn
der Gegend von Jakutſk iſt infolge außerordentlich ungün
ſtigen Wetters der ruſſiſche Polarflieger Kalwitſch abge
ſtürzt. Kalwitſch, der einer der bekannteſten ruſſiſchen
Polarflieger war und in der letzten Zeit die Strecke
Jrkutſk--Jakutſk beflogen hat, war ſofort tot. Auch ſein
Bordmechaniker Leonhardt kam ums Leben.

O. 70 Fiſcher in Lebensgefahr. Wie aus Moskau ge
meldet wird, ſind im Kaſpiſchen Meer in der Nähe des
Hafens Alexandrowſk 30 Fiſcherboote
geſchloſſen. Ein Hilfskreuzer verſuchte, die Fiſcher zu
retten, mußte aber unverrichteter Sache umkehren. Auch
der Eisbrecher „Stalin“ mußte, nachdem er eine Beſchädi
gung erlitten hatte, umkehren. Man befürchtet, daß 70
Fiſcher den Tod finden, wenn nicht innerhalb weniger
Tage Hilfe geleiſtet werden kann.

O Marineſchlacht in der Newyorker Untergrundbahn.
In einem Zuge der von Newyork nach New Jerſey führen
den Untergrundbahn ſpielten ſich unerhörte Szenen ab.

vom Eiſe ein

Bler angetrunkene Matroſen vonange e der Beſatzung desamerikaniſchen Kreuzers „Gilmer“ marſchierten durch vier
Wagen des Zuges und verprügelten alle männlichen Paſſa
giere. Erſt ein ſtarkes Polizeiaufgebot konnte die vier
Rowdies bändigen. Ein Beamter des Bundesgerichts,
der ſich auf dem Zuge befand, erklärte, daß einer der
Wagen, in denen ſich die Prügelſzenen abſpielten, einer
wahren Schlachtkammer glich: die Wände des Wagens
ſeien über und über mit Blut beſpritzt geweſen.

O Raubmord auf der Landſtraße. Der Bote Langer
wurde auf der Landſtraße zwiſchen Gebersdorf und Taub
nitz mit einer tödlichen Wunde aufgefunden Langer hatte
vom Arbeitsamt Striegau 6000 Mark Erwerbsloſengelder
abgeholt, die bei ſeiner Auffindung fehlten. Wie ver
lautet, kommen als Täter drei Landſtreicher in Betracht
Der Ermordete hinterläßt eine Witwe mit zwei unver-
ſorgten Kindern

O Zwei Skifahrer von einer Lawine begraben. Fünf
Kurgäſte aus Aroſa, die eine längere Skitour unter
nommen hatten, gerieten in eine Lawine. Während drei
von ihnen ſich in Sicherheit bringen konnten, fanden zwei
andere, der 19 Jahre alte Kaufmann Tauber aus Zürich
und der Architekt Kurt Vogeler aus Berlin, den Tod unter
der Lawine.

O Paſſive Reſiſtenz der argentiniſchen Eiſenbahner. Wie
Aſſociated Preß aus Buenos Aires meldet, ſind die mit
ihren Löhnen unzufriedenen argentiniſchen Eiſenbahner
dazu übergegangen, den Dienſt durch eine übertrieben
peinliche Befolgung aller Dienſtvorſchriften zu ſabotieren.
Sie erreichten damit, daß die Züge mit großen Verſpätun
gen eintrafen. Die durch den unzulänglichen Zugverkehr
verärgerten Paſſagiere begannen an vielen Orten, die
Wagen zu zertrümmern. Auf einer Vorortſtation von
Buenos Aires wurden drei Wagen von den Paſſagieren
in Brand geſetzt. Der durch die paſſive Reſiſtenz hervor
gerufene Schaden wird bereits auf annähernd eine halbe
Million Dollar geſchätzt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: II. 8.
Ochſen: 1. vollfl ausgemäſt höchſt Schtagtn jg 57 59 56—658

ältere S2 ſonſtige vollfleiſchige jüng. 53—56 53 655
ältere S3. fleiſchige 49—52 48-—624 gering genährte 40 46 40 46Bullen: 1 jüngere, vollfl. höchſt Schlachtwertes 53 55 53 —54

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgeinäſtete 51——52 50--52

3 fleiſchige 48——50 48 494. gering genährte 45 47 43 47Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 42 48 40-46
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32 40 32—89

3. fleiſchige 28 31 28-—31A. gering genährte 23 27 23 27Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt höchſt Schlachtw. 52 64 50-54

2 vollfleiſchige 46 49 46 483. fleiſchige 39 45 39 45Freſſer: 1 mäßig genährtes Jungvieh 38 46 38 46
Kälber: 1 Doppellender beſter Maſt e e

beſte Maſt- und Saugkälber
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 5373 60 75
3. geringe Kälber a 38 55 43—68Schafe: 1. Maſtlämmer u jg Maſth (Weidemaſt h
S. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt) 59 62 59-62
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 53 58 52—58
Schweine: 1 Fettſchweine über 300 Pfd a 7 712 vollſl Schweine v. etwa 210 500 Pf. 67 170-71
3 vollfl Schweine v. etwa 200 240 Pfd S 65 67 70-71
4 vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd S 64—65 67—-70
5. fleiſch Schweine v etwa 120 160 Pfd S 61 68 6466
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. c S

7 Sauen 61 64Auftrieb: 2481 Rinder, darunter 654 Ochſen, 548 Bullen,
1279 Kühe und Färſen; 2525 Kälber, 3935 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 349 Schafe, 10 633 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1481 Schweine, 653 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern in guter Ware ziemlich glatt, ſonſt
ruhig, bei Kälbern ruhig, ausgeſuchte Ware über Notiz, bei
Schafen ruhig, bei Schweinen bei nachgebenden Preiſen glatt.

SLiebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.

(29) Copyright by Brückenberg Verlag Zwickau i. San

Einmal ſtand man an einem Ausſichtspunkt. Das Holz
geländer ſah nicht vertrauenerweckend aus und ſollte wohl
auch nur als Warnung dienen. Erika Heiduck aber lehnte
ſich weit darüber. Kerkow riß ſie zurück. Faſt zornigbrutal
war der Griff, und die Frau ſchloß die hellgrauen Augen.
Sie wußte, daß er ihr mit ſeinem ganzen Weſen Feuer ins
Blut goß. Er mußte ihr gehören, dieſes Ziel mußte ſie
erringen

Gegen Abend traf man wieder in St. Moritz ein.
Kerkow verabſchiedete ſich höflich, aber ziemlich kurz und

ſuchte dann ſein Zimmer auf. Lori war nicht anweſend, vom
Fenſter aus aber ſah er ſie im Garten ſitzen. Madame
Suzeur und Teddy James Fordland leiſteten ihr Geſellſchaft.

Kerkow atmete tief auf. Wie er ſie liebtel Wie er ihre
ganze, zarte zerbrechliche Schönheit liebte!
Kerkow nahm ein Bad, kleidete ſich ſorgfältig an und

ging dann hinunter Lori ſah ihn und ſprang ihm un
geachtet der andern, entgegen, küßte ihn herzlich.

„Daß du nur wieder da biſt! Jch habe immer an di
gedacht, trotzdem ich keine Urſache hatte, mich zu langweilen.

Der Amerikaner klappte ſeine Mappe zuſammen. Augen
ſcheinlich hatte er den Damen etwas Luſtiges vorgeleſen, es
herrſchte noch eine frohe Stimmung
Kerkow beherrſchte ſich vor Fremden ſtets, während Lori
impulſiver war und den Leuten ruhig ihr großes, ſchönes
Glück zeigte

Man kam dann überein, daß man ſich gleich hier unten
das Abendbrot ſervieren laſſen wollte. Es war entſchieden
eine gemütliche Ecke hier im Grünen Eines der Mädchen
brachte auf Befehl Tücher für die Damen, und ſo ließ es
en ſich recht bequem aushalten Man plauderte und
achte

Oben ſtand Erika Heiduck und ſah hinunter mit haß
funkelndem Blick. Wie geborgen und ſicher ſich dieſe Frau
in der Liebe ihres Mannes fühlen konnte! Dieſe blaſſe,
2arte Frau auf die er iede Rückſicht nahm

Das bernſteinfarbene Haar war durch ein ſchwarzes Samt
band gehalten, und die hellgrauen Augen ſtrahlten in er
höhtem Glanze. Das ſchwarze Flitterkleid war tief aus
geſchnitten, und koſtbarer Schmuck überlud das ganze zwar
ein wenig, aber war doch da und umwob Erika Heiducks
Geſtalt mit dem Nimbus des Reichtums So ſchlau war die
ſchöne Witwe längſt, daß man auf Reiſen ja nicht etwa die
Mittelloſigkeit herauszuſtecken hatte. Tante Frieda, die, von
Gicht geplagt, Jahr ein, Jahr aus an ihren Lehnſtuhl ge
feſſelt war, hatte ihr da beigepflichtet und ihr einigen
Schmuck geliehen.

Heute war übrigens noch eine Veranſtaltung im Grand
hotel, und einige der Herrſchaften wollten dorthin, ſobald
die Abendtafel beendet war. Man tanzte dort, und Erika
erhoffte neue Bekanntſchaften.

Noch einen Blick warf die ſchöne Witwe hinunter in den
Garten, dann ging ſie in den Speiſeſaal.

„Hornacher, du? Seit wann treibſt du dich hier umher?“
Kerkow ſtreckte dem Freunde die Hände entgegen. Der

begrüßte ihn gleichfalls ſehr herzlich
Es war an einem kühlen Morgen, und Kerkow hatte

gerade erwogen, daß es höchſte Zeit ſei, abzureiſen. Er wollte
mit Lori noch einige Zeit nach Köln gehen. Dort lebte ein
Bekannter von ihm, den er lange nicht geſehen und dem er
gern ſeine junge Frau vorſtellen wollte.

Nun traf er hier unerwartet den Freund. Seine Freude
war ſo offen, daß Hornacher das Herz weh tat, wenn er
daran dachte, daß er Kerkow von neuem einen ſchweren
m verſetzen mußte.

etzt gleich, jeden Augenblick mußte dort drüben Auffen
berg vorüberkommen. Und an ſeinem Arm Loril!

„Du ſiehſt aber nicht gut aus,“ meinte Kerkow und muſterte
beſorgt des Freundes Geſicht.

Der lächelte eigen, ließ jedoch keine Antwort folgen. Ker
kow nahm den Arm des Freundes und plauderte un
gezwungen

Drüben, durch eine Mulde getrennt, ging auf dem ſchmalen
Wege, der gewunden führte, ein Paar. Kerkow warf nur
et flüchtigen Blick hinüber, ſtutzte, faßte Hornachers Arm
eſter.

e

Er ſtarrte hinüber. Sein Geſicht ſah grauenerweckend aus
Endlich löſte ſich die Spannung Kerkow lachte laut auf.

„Hornacher, ich habe meiner Frau verziehen, daß ſie dieſem
Schuft als Mädchen Modell geſtanden hat. Und ſie ſchwor
mir ſpäter, daß ſie immer nur mich geliebt habe, niemals
in ihrem Leben einen anderen Mann. Jch habe ihr ge
laubt, Hornacher. Warum ſtehſt du eigentlich hier und
achſt den leichtgläubigen Toren nicht aus

Da ſagte ihm Hornacher, daß er Lori mit dem Maler
ſchon daheim auf dem Bahnhofe, an ſenem Abend, da Ger
ling abreiſte, geſehen hatte

„Und du haſt geſchwiegen? Du haſt es fertig gebracht, zu
ſchweigen

„Jch habe weiter beobachtet, bin euch nachgefahren. Jch
war der alte Herr, der dich oft ſtörte. Jch habe wie ein Tier
auf der Lauer gelegen, weil ich überzeugt war, daß Auffen
berg kommen würde. Und nun iſt er da. Allerdings viel
ſpäter, als der damals vereinbarte Termin lautete.“

„Alles richtig, Hornacher, und gut ſo. Lori eine ge
meine Ehebrecherin! Und dieſe Frau habe ich geliebt, habe
ich angebetet! Doch nun mag Auffenberg ſie bei mir ab
hölen, er ſoll ſie ganz haben, dieſe dieſe Dirne!“

„Kerkow, furchtbar iſt das alles Fragſt du noch einmal,
warum ich nicht gut ausſehe? Jch wünſchte, ich könnte das
Alles nur geträumt haben. Die Wirklichkeit iſt zu entſetzlich.
Und und, Kerkow, bleibe bei Beſinnung, wenn du Frau
Lori gegenübertrittſt.“

„Keine Angſt, ich werde mich nicht beſudeln.“
„So nicht, Kerkow! Ich bin der Meinung, daß Frau Lori

krank iſt. Jhr böſer Geiſt iſt dieſer Menſch. Könnte er ſie
nicht hypnotiſiert haben Ich kann mir einfach nicht denken,
daß deine Frau bei klarem Verſtande dieſen Menſchen dir
vorziehen könnte.“

„Gib dir keine Mühe, Krankheit vorſchieben zu wollen
bei ihr. Und wenn, glaubſt du wirklich, daß ich noch fünf
Minuten lang dieſe Frau um mich dulden werde? Darf ich
dich in einer Stunde erwarten? Bis dahin wird alles
zwiſchen ihr und mir erledigt ſein.“

Schweren Herzens verließ Hornacher den Freund.

(Fortſetzung folgt.)
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